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INHALT: Protoooll der in Angelegenheiten der Wiederaufnahme der Be¬

strebungen für Erfindungspatente am 8. October 1882 in Ölten abgehaltenen

Versammlung. — Die chemische Industrie und der Erfindungsschutz.
— Correspondance. — Revue: Quaibaute in Zürich. Le nouvel Hôtel des
Postes à Paris. — Miscellanea: Eisenbahnbauten Rumäniens. Zur Bremsfrage.

Oe8terreiohischer Ingenieur- und Arohiteoten-Verein. Einführung
des Metermaasses in England. Ueber die Einführung von Seoundärzügen
auf Normalbahnen in Oesterreich. Verband deutscher Architeoten- und
Ingenieur-Vereine. Bartholdi's Colossal-Statue der Freiheit. Transkaukasische

Eisenbahnen. Gotthardbahn. Ueberbauung eines Theiles der
Theresienwiese in München. Euphratthalbahn. Electrisohe Eisenbahn in
Wien. Der Universitätsbau in Wien. Concerthaus in Stettin. Zur electrischen

Beleuohtung des Fadenkreuzes von Fernrohren, f Johann Gottfried

Kinkel. — Stellenvermittelung.

Protocoll
der in Angelegenheiten der Wiederaufnahme der Bestrebungen für Erfindungs¬

patente am 8. October 1882 in Ölten abgehaltenen Versammlung.

Die Sitzung wird um 12*/2 Uhr durch Herrn Paul Perret,
Präsident der Société d'émulation industrielle in La Cbaux-de-fonds
durch eine Rede eröffnet, welche sehr beifällig aufgenommen wird.

Nachdem Herr Paul Perret eine Wahl als Präsident bestimmt
abgelehnt hat, wird das Bureau folgendermassen bestellt:

Präsident: Herr Th. Boffmann-Merian in Basel, Präsident
des schweizerischen Gewerbevereins ;

Viceprasident : Herr Paul Perret, Präsident der Société d'émulation

industrielle in Chaux-de-fonds ;

Schriftführer in französischer Sprache : Herr Humbert Droz,
Delegirter der Société d'émulation, Locle;

Schriftführer in deutscher Sprache: Herr Hans Orelli,
Secretär im eidg. Handels- und Landwirthschaftsdepartement;

Stimmenzähler : Herr Müllhaupt, Grossrath, Delegirter des
Arbeitervereins und des Handwerkervereins in Bern, und Herr Louis
Rozat, Delegirter der Société d'émulation industrielle in La Chaux-
de-fonds.

Die Anzahl der anwesenden Theilnehmer und der durch einen
Theil derselben vertretenen Gesellschaften werden durch eine in
Circulation gesetzte Namensliste constatirt (vide unten).

Der Präsident verliest das von der Société d'émulation aufgesetzte

Programm für die heutige Sitzung; dasselbe wird als Ganzes
von der Versammlung genehmigt. Die Discussion über /die Frage,
nach Programm der Société d'émulation: „Ist es am Platze, sofort
die Frage der Erfindungspatente wieder aufzunehmen und, wenn ja,
welches ist der geeignetste Weg, um zu diesem Ziele zu gelangen?"
wird eröffnet. Herr Staatsrath Palru von Genf spricht nicht als
Vertreter einer bestimmten dortigen Gesellschaft, sondern im Namen
des ganzen genferischen Handelsstandes und der dortigen Industriellen
den Wunsch aus, dass diese Frage wieder aufgenommen werde und
zwar im Sinne der Anstrebung einer internationalen Vereinbarung
auf Grund der Congresse, die in den letzten Jahren in Paris
stattgefunden haben. Er wünscht ausserdem provisorische Schutzmassregeln

für die an der Landesausstellung in Zürich sich betheiligenden
Erfinder. Er glaubt, dass durch eine Petition, welche namentlich

durch die industriellen Gesellschaften und die Chefs grosser
industrieller Etablissements unterzeichnet würde, die Aufnahme der Frage
durch die Bun lesversammlung am besten provocirt würde. Herr
Nationalrath Morel von La Chaux-de-Fonds wünscht im Gegensatz

dazu eine möglichst zahlreiche, aus dem Volke hervorgehende
Petition in dem Sinne, wie sie das Programm der Société d'émulation

in Aussicht genommen hat. Herr Maschineningenieur Merlz von
Basel, Delegirter des dortigen Ingenieur- und Architecten-Vereins,
verdankt der Société d'émulation Namens seines Vereins die genommene

Initiative und theilt mit, dass dieser Verein in seiner Sitzung
vom 5. October einstimmig sich dem Programm der Société d'émulation

angeschlossen und erklärt habe, nach Kräften zum Gelingen
der Sache beitragen zu wollen. Wenn wir einmal die Ertindungs-
pafente haben, schloss der Redner, so wird es uns mehr Genugthuung

gewähren, die Erfinder für die Mühe und Opfer entschädigt
zu sehen, als wir es jetzt beim Anhören von Reden empfinden zum
Lobe derer, die sich diesen mühevollen Arbeiten zum gemeinsamen

Wohl unterziehen. Herr Ständerath Zschokke von Aarau erklärt sich
im Princip einverstanden mit der Wiederaufnahme dieser Frage und
sagt seine Mitwirkung zu, falle auch die heutige Entscheidung aus
wie sie wolle. Herr Zschokke hält jedoch die sofortige Wiederaufnahme,

wie sie von der Société d'émulation vorgeschlagen wird,
nicht für opportun. Er ist im Gegentheil dafür, dass während der
Zeit der Landesausstellung in Zürich eine solche Wiederaufnahme
der Frage an die Hand genommen werde, einem Zeitpunkt, wo auch
weiteren Kreisen unseres Volkes die Nothwendigkeit eines Schutzes
der Erfindungen klar werde. Herr Steiger-Meyer von Herisau legt
seinen Standpunkt in der Frage vor. Er ist für den Schutz der
Muster und Modelle, dagegen nicht für Schutz der Erfindungen.
Herr Gressly von Solothurn stellt den Ordnungsantrag der
Abstimmung über Eintreten oder Nichteintreten der gestellten Frage.

Auf vom Präsidium gestellte Anfrage entscheidet sich die
Versammlung für Eintreten auf die Frage.

Gegenüber dem Antrag Zschokke auf Vertagung der
Wiederaufnahme im Sinne seines Votums, entscheidet sich die Versammlung

für „sofortige Wiederaufnahme der Frage".
Es wurden nun ohne Gegenanträge die im Programm enthaltenen

Anträge der Société d'émulation angenommen:
Art. 4. a) Es sei eine Petition an die Bundesversammlung zu

richten in dem Sinne, dieselbe möge die Frage des Schutzes der
Erfindungen wieder aufnehmen.

b) Es sollen zwei Actionscomite gebildet werden, wovon das
eine in der deutschen, das andere in der französischen Schweiz, zum
Zwecke der Organisation der Petition.

c) Es sei ein Centralcomite zu bestellen mit folgenden
Obliegenheiten :

1. die Protocolle gegenwärtiger Versammlung den betheiligten
Gesellschaften mitzutheilen ;

2. die Beschlüsse gegenwärtiger Versammlung zur Ausführung
zu bringen;

3. diese Beschlüsse der Presse mitzutheilen ;

i. den Actionscomites die nöthigen Formulare mitzutheilen für
die Petition, dieselben wieder entgegenzunehmen und der
Bundesversammlung zu übermitteln;

5. die Kosten der Petition zu decken.

Art. 5. Es soll ein Budget für diese Petition aufgestellt werden
und hat das Centralcomite dafür besorgt zu sein, dass die Kosten
in möglichst angemessener Weise auf die einzelnen Gesellschaften
vertheilt werden.

Herr Pfarrer Baumgartner von Brienz stellt den Antrag:
„Es sei darauf hinzuwirken, dass eine diese Frage betreffende

Vorlage getrennt von andern damit nicht in Zusammenhang stehenden

Fragen der Volksabstimmung unterbreitet werde."
Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Es folgt der im Programm enthaltene Antrag der Société

d'émulation, vorgebracht von Nationalrath Morel:
„In Anbetracht, dass der Erfolg der Landesausstellung, welche

im Jahre 1883 in Zürich stattfinden wird, ohne Zweifel beeinträchtigt
würde, wenn die Erfindungen, die Muster und Modelle nicht

zur Darstellung gelangen könnten, ohne Gefahr zu laufen, ungestraft
Gemeingut zu werden ;

„In Anbetracht ferner, dass man selbst im Falle eines günstigen
Entscheides der Bundesversammlung in Sachen der an sie

gerichteten Petition annehmen muss, es werde an der nöthigen Zeit
gebrechen, um noch vor der Ausstellung in Zürich gesetzliche
Bestimmungen über den Schutz der Erfindungen, Muster und Modelle
zu veranlassen;

„Ersucht die Versammlung den Bundesrath, die nöthigen
Massregeln zu ergreifen oder zu veranlassen, damit die in Zürich
ausstellenden Erfinder sei es durch ein Caveat, sei es durch ein anderes,
dem Bundesrath passend scheinendes Mittel in möglichst ausreichender

Weise geschützt werden."

Herr Ständerath Zschokke glaubt nicht, dass der Bundesrath
die Competenz habe, solche Massregeln anzuordnen. Herr Nationalrath

Morel glaubt im Gegentheil, dass der Bundesrath dies thun
dürfe, falls dieses Gesuch durch die vorhcrbeschlossene, möglichst
zahlreiche Petition unterstützt werde, in welcher sie die Wünsche
des schweizerischen Volkes recht lebhaft im Interesse dieser Frage
aussprechen. Der Antrag der Société d'émulation wird angenommen.
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Es wird nun zur Bestellung des Centralcomites geschritten:
Herr Hoffmann-Merian und Herr Mertz lehnen entschieden eine
Wahl in dieses Comité ab unter Begründung durch anderweitige
Beanspruchungen. Herr Frei, Secretär des Vorortes des schweizer.
Handels- und Industrievereins lehnt ebenfalls eine Wahl ab mit
Motivirung der Betheiligung an heutiger Versammlung als blosser
Zuhörer ohne Mandat von seinem Verein.

Unter Wiederaufnahme des früher vom Herrn Präsidenten
gemachten Vorschlages wird durch Herrn Grosjean der Antrag
gestellt und ohne Gegenantrag angenommen :

„Es sei der Société intercantonale des industries du Jura das

Mandat als Centralcomite zu ertheilen.

.„Es sei diese Gesellschaft zugleich beauftragt, für die Bestellung

der beiden Actionscomite besorgt zu sein."

Herr Saurer von Arbon wünscht, dass dem Centralcomite eine

Wegleitung gegeben werde über die Art, um die Petition in's Werk
zu setzen, und dass dasselbe sich eventuell mit Mitgliedern der
Bundesversammlung in's Einvernehmen setze. Herr Hoffmann-Merian
bemerkt hierauf, dass nach den gefaxten Beschlüssen das Centralcomite

die Entschließungen der Versammlung auszuführen habe und
Herr Nationalrath Grosjean macht darauf aufmerksam, dass nach
dem Wortlaut dieser Beschlüsse es der Bundesversammlung
überlassen bleiben müsse, die geeigneten Mittel und Wege zu bestimmen,

wie die Frage wieder aufzunehmen sei. Herr Gressly von
Solothurn wünscht, dass das Centralcomite auch die Frage in
Berathung ziehe, ob nicht auf dem Concordatswege zwischen.einzelnen
Cantonen, analog dem Concordat für Schutz schriftstellerischen
Eigenthums, es möglich wäre, den schweizerischen Erfindungen
Schutz zu verschaffen.

Die Sitzung wird vom Präsidenten unter Verdankung der
Theilnahme an dieser Versammlung um 2J/2 Uhr geschlossen.

Bern, 14. October 1882.

Der Präsident der Versammlung:
(sig.) Th. Hoffmann-Merian.
Der deutsche Schriftführer:

(sig.) H. Orelli.

An der Versammlung waren anwesend die HH. Paul Perret,
Président de la Société d'émulation industrielle à La Chaux de-fonds ;
Henri Morel, conseiller national à La Chaux-de-fonds; A. Grosjean,
conseiller national à La Chaux-de-fonds ; Chs. Ed. Jacot, anc. président

honoraire de l'école d'horlogerie; Aug. Ducommun-Billon, anc.
commissaire général de l'exposition d'horlogerie de La Chaux-de-fonds;
H. Orelli, Secretär im eidg. Handels- und Landwirthschaftsdeparte-
ment in Bern; Gresly in Solothurn; M. Veith, Firma Blum & Co.
in Zürich ; Chs. Emile Tissot, président de l'école d'horlogerie et
vice-président du conseil de commerce à Locle; Erneste Humbert
Droz, Société d'émulation à Locle; Emil Mertz, Ingenieur- und
Architecten-Veiein in Ba-el; Friedr. Autenheimer, Schweiz. Gewerbeverein

in Winterthur; Friedr. Richard, Handwerker- und Gewerbeverein

in Langenthai; A. von Bergen, Handwerker- und Gewerbeverein

in Langenthai; Charles Menn, section d'industrie et
d'agriculture et section des beaux-arts de l'Institut genevois à Genève;
Alfred Frey, Secretär des Schweiz. Handels- und Industrievereins in
Zürich; E. Patru, conseiller d'Etat à Genève; H. Baumgartner,
Pfarrer, Delegirter der Schnitzler-Gesellschaft in Brienz ; Ed. Wirth,
directeur de l'institut de sculpture sur bois d'Oberland; Trog,
Commandant in Ölten; J. G. Meyer in Ölten; Brosy, Stän.lerath in
Ölten; F. Müllhaupt, Grossrath, Deleg. d. Arbeiter- u. Handwerkervereins

der Stadt Bern; L. Rozat, délégué de l'école d'horlogerie à
La Chaux-de-fonds; Bachschm;d in Biel; Schlatter in Madretsch;
C. Landry in Madretsch; Jacot in Madretsch; Hans Frei in Zürich;
Zeltner, Lehrer in Ölten ; 0. Zschokke, Ständerath in Aarau ; Tanner,

Stadtammann in Aarau; Franz Bally in Schönenwerd, Solo
thurn; Jb. Steiger-Meyer in Herisau; H. Rieter-Fenner in Winterthur;

Ed. Combe à Morges; E. Saurer in Arbon; Ed. Buss in
Arbon; A. Jegher, Secretär der Schweiz. Landesausstellung in Zürich;
J. von Burg, Lehrer in Ölten; G. Studer, Fürsprech in Ölten; G.
Naville, Maschineningenieur, Firma Escher, Wyss & Co. in Zürich;
Aug. Henry Berthoud, président de la société des peintres et sculpteurs

suisses; Pierre de Salis, secrétaire de la société des peintres
et sculpteurs suisses; Gottfr. Meyer, Mitglied des Gewerbevereins in
Schaffhausen; H. Pfister, Mitglied des Gewerbevereins in Schaff¬

hausen ; R. Pfister, Präsident des Gewerbevereins in Schaffhausen;
Schnell & Schneckenburger, Nachfolger, Eisengiesserei u. mechanische
Werkstätte in Oberburg-Burgdorf; J. Schenker in Schönenwerd,
Solothurn; J. Schwarzenbach, Kaufmann in St. Gallen.

Die chemische Industrie nnd der Erfindungsschutz.

Als es sich um die Einführung des Erfindungsschutzes in der
Schweiz handelte, wurde vielfach die Behauptung aufgestellt, es
haben die Erfahrungen in anderen Ländern, namentlich aber in
Deutschland auf's Evidenteste gezeigt, dass für die chemische Industrie

ein Erfindungsschutzgcsetz nicht wünschenswerth sei. Aus
einem solchen Gesetze würden keinerlei Vortheile, sondern nur
ungünstige Nachwirkungen erwachsen; besonders aber würde ein
Gesetz, das dem deutschen nachgebildet wäre, von höchst bedenklichen
Folgen für die gesammte schweizerische chemische Industrie begleitet
sein. Diese Behauptung wurde, weil von durchaus competenter Seite
aufgestellt, nie ernsthaft in Zweifel gezogen. Man nahm die
Richtigkeit derselben als etwas Selbstverständliches an und auch die
Freunde des Erfindungsschutzes waren darüber einig, dass bei einem
bevorstehenden Patentgesetz die Interessen der chemischen Industrie,
welche in der Gesetzlosigkeit gewisse Vortheile sah, nach Kräften
gewahrt werden mussten.

Die Argumente, die von den Vertretern der chemischen Industrie

gegen den Erfindungsschutz in's Feld geführt wurden, finden
ihren Schwerpunkt in obigem Satze; sio haben nicht verfehlt, in
der Bundesversammlung, namentlich im Ständerath, eine bedeutende
Wirkung auszuüben und sie werden wohl auch, obschon das direct
nicht nachgewiesen werden kann, nicht ohne Einfluss auf das negative

Ergebniss der Volksabstimmung vom 30. Juli geblieben sein.

Wenn nun auch in Folge dieses Abstimmungsergebnisses die
Frage, ob es nützlich sei, die Erfindungen auf dem Gebiete der
chemischen Industrie zu schützen oder nicht, einen durchaus
untergeordneten Character angenommen hat, so mag es doch für die an
dieser Frage selbst Betheiligten von Interesse sein, zu erfahren, wie
jenseits des Rheines von den Industriellen der chemischen Branche
über die Wirksamkeit des verpönten deutschen Patentgesetzes ge-
urtheilt wird. In der am 16. und 17. September dieses Jahres zu
Eisenach stattgehabten Generalversammlung des Vereines zur Wahrung

der Interessen der chemischen Industrie Deutschlands lag nämlich

das bereits erwähnte Thema zur Berathung vor und es
entwickelte sich hierüber eine lebhafte und in mancher Beziehung
interessante Discussion, die wir nach dem im Organ des erwähnten
Vereins *) veiöffentlichten Protocoll auszugsweise hier folgen lassen
wollen.

Auf der Tagesordnung stand nämlich die Frage: „In wie weit
hat sich das bestehende Patenlgesetz in der Praxis auf dem
Gebiete der chemischen Industrie bewährt."1, Der Refereut für
das bezügliche Thema (Wenzel) schickte voraus, dass die Anregung
zur Behandlung dieser Frage auf Veranlassung einiger schweizer.
Fabrikanten, die sich für Erfindungsschutz interessirten, von der
Badischen Anilin- und Sodafabrik ausgegangen sei. Der Vorstand
habe den Gegenstand für wichtig genug erachtet, um ihn auf die
Tractandenli8te zu setzen und die Hef'erenten der verschiedenen
Fachabtheilungen um Mittheilung ihrer Erfahrungen zu ersuchen.
Im Allgemeinen sprechen sich nun die eingegangenen Gutachten
dahin aus, dass eine Abänderung des Patentgesetzes zur Zeit noch
nicht wünschenswerth erscheine, dass aber durch die Ausfiihrungs-
bestimmungen und Interpretation noch manche Mängel beseitigt
werden könnten. So spreche Buz (Augsburg) in seinem Berichte den
Wunsch aus, dass das Patentamt bei der Ertheilung von Patenten
mehr als bisher berücksichtigen möge, nicht nur ob ein Verfahren
neu sei, sondern auch, ob dadurch ein wirklicher gewerblicher
Fortschritt erzielt werde. Bezüglich der Ausführungsbestimmungen wurde
von Hasenclever (Aachen) gerügt, dass sich die in der Provinz

*) „Die chemische Industrie", Monatsschrift, herausgegeben vom Verein
zur Wahrung der Interessen der chemischen ludustrie Deutschlands. 5. Jahrgang

Nr. 10, Octoberheft 1882.
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